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Galaxien des Urknalls: Neue
Erkenntnisse gefährden Kosmologie!
Erfahren Sie mehr über die neuesten kosmologischen

Forschungen der Uni Bonn, die das Universum und
elliptische Galaxien untersuchen.

Bonn, Deutschland - Am heutigen Tag, dem 9. Mai 2025,
beleuchten aktuelle Forschungsarbeiten die Ursprünge des
Universums und die Entwicklung elliptischer Galaxien. Der
Urknall, der vor 13,8 Milliarden Jahren stattgefunden hat, stellt
den Ausgangspunkt von Zeit, Raum und Materie dar. Ein
entscheidender Schritt in der Evolution des Universums erfolgte
etwa 380.000 Jahre nach dem Urknall, als Elektronen und
Protonen zusammenkamen, um neutralen Wasserstoff zu bilden.
Diese Phase machte das Universum lichtdurchlässig, was zur
Entstehung der kosmischen Hintergrundstrahlung führte. Diese
ist bis heute mit hochempfindlichen Teleskopen nachweisbar,
wie Berichte der Universität Bonn zeigen.

https://www.uni-bonn.de/de/neues/087-2025


Die Forschung von Prof. Dr. Pavel Kroupa und Dr. Eda Gjergo hat
sich insbesondere mit elliptischen Galaxien befasst, die zu den
ersten Strukturen im jungen Universum gehörten. Diese
Galaxien, die große Mengen von Sternen bildeten, entstanden
relativ schnell, innerhalb von nur einigen hundert Millionen
Jahren – ein kurzer Zeitraum im Vergleich zu den
kosmologischen Maßstäben. Kroupa weist darauf hin, dass
Messungen des Abstands zwischen elliptischen Galaxien und der
Berechnung ihrer Entstehungszeit auf interessante Erkenntnisse
hindeuten. Insbesondere könnte ein Teil der kosmischen
Hintergrundstrahlung, mindestens 1,4 Prozent, von der
Entstehung dieser Galaxien stammen.

Einblick in die Kosmische
Hintergrundstrahlung

Die Entdeckung von Schwankungen in der kosmischen
Hintergrundstrahlung zeigt, dass das Materiegas nach dem
Urknall nicht gleichmäßig verteilt war. Diese Unterschiede, die
nur einige tausendstel Prozent betragen, legten den Grundstein
für die spätere Galaxienbildung. Die Forscher stellen zudem in
Frage, ob die aktuellen Ergebnisse mit dem Standardmodell der
Kosmologie kompatibel sind und berichten von der
Notwendigkeit einer Neubewertung der Geschichte des
Universums.

In einem erweiterten Kontext hat die Erforschung des
Universums in den letzten Jahrzehnten auch durch die
Entdeckung von Gravitationswellen an Bedeutung gewonnen.
Den ersten Messbetrieb für Gravitationswellen-Antennen haben
Wissenschaftler weltweit seit Ende 2001 aufgenommen. Anlagen
wie LIGO und Virgo arbeiten aktiv daran, Signale aus
kosmischen Ereignissen wie der Kollision von Sternen und
schwarzen Löchern zu erfassen. Diese Entwicklungen könnten
nicht nur unser Verständnis des Universums vertiefen, sondern
auch neue Erkenntnisse über den Urknall liefern, wie auf 
ThPhys Heidelberg erläutert wird.

https://www.thphys.uni-heidelberg.de/~wolschin/gravwave.html


Die Herausforderungen der
Gravitationswellendetektion

Die Suche nach Gravitationswellen begann mit den frühen
Experimenten von Joseph Weber in den 1960er Jahren. Ein
Meilenstein war die Entdeckung eines Pulsars in einem
Doppelsternsystem durch Russell Hulse und Joseph Taylor im
Jahr 1974, die den ersten indirekten Nachweis von
Gravitationswellen darstellte. Heute arbeiten Projekte wie LISA,
ein zukünftiges Weltraumprojekt, an der Entwicklung von
Methoden zur Messung von Gravitationswellen im
Niederfrequenzbereich mit extrem hoher Präzision. Durch den
Einsatz von Satelliten in formationstechnisch optimierten
Anordnungen soll eine Messgenauigkeit von bis zu Pikometern
erreicht werden.

Die kontinuierliche Forschung in diesen Bereichen bietet nicht
nur tiefere Einsichten in die Strukturen des Universums, sondern
fordert auch unser aktuelles Verständnis der Kosmologie heraus.
Die Suche nach Antworten auf diese fundamentalen Fragen
bleibt eine zentrale Aufgabe der modernen Astrophysik.
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